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gisches Institut und Museum) und Berlin (Museum für Naturkunde; ein Geschenk von

Frau Dr. G. Preuss, München) in der Tat einige Stücke Dominikanischen Bernsteins

mit verschiedenen Laub- und Lebermoosinklusen, von denen ich letztere nach und

nach zu beschreiben hoffe.

Das Alter Dominikanischen Bernsteins wird auf 25—35 Millionen Jahre geschätzt.

Nach Baroni Urbani (1980: 4) liegt die Entstehungszeit zwischen Mittlerem Oligozän

und Mittlerem Miozän.
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2. Material und Methode

Die vorliegende Arbeit behandelt das in den oben genannten Sammlungen Dominika-

nischen Bernsteins am häufigsten vertretene Lebermoos, eine holostipe Lejeuneacee.

Zur Vorbereitung der mikroskopischen Untersuchung wurden die Bernsteinstücke

entweder lediglich plan angeschliffen und poliert oder aber soweit zerlegt, daß nur

Bernsteinsplitter mit den Inklusen übrig blieben. Diese erwiesen sich — eingegossen in

durchsichtiges Polyester-Harz, das in handlichen Plättchen von bis zu 6mm Dicke zum
Erstarren gebracht wurde — als besonders günstig für die Untersuchung.

3. Leucolejeunea antiqua n. sp.

Holotypus: Verzweigte, sterile Pflanze als Inkluse in einem Stück Dominikanischen Bern-

steins mit der Inventar-Nr. Do-2312-K-l im Staatlichen Museum für Naturkunde Stuttgart (Abb.

L 4—5 sowie p.p. 3). Hauptsproß ziemlich kurz, kräftig, mit großen nierenförmigen Amphigast-

rien; ein schwächlicher, längerer Ast abweichend u. a. durch obovat-spatelige Amphigastrien.

Weitere Exemplare (sämtliche als Inklusen in Dominikanischem Bernstein und offenbar

im Feuchtzustand eingebettet):

Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart:

Do-2312-K-2 (Abb. 6—7 sowie p.p. 3): Zusammen mit dem Holotypus im selben Stück, wahr-

scheinlich ursprünglich mit Do-2312-K-l eine Pflanze bildend. Ein längerer kräftiger Sproß mit

großen nierenförmigen Amphigastrien und teilweise durchscheinendem dünnem Stengel. Rechts

unten ein schwächlicher kurzer Seitenast mit ± obovaten Amphigastrien.

Do-3452-M-2 (Abb. 2 b, 13): Schwächlicher Hauptsproß (0,85 mm breit, 2,92 mm lang) mit

zwei kurzen mikrophyllen Ästen. Das zweitoberste linke Blatt mit gut sichtbarem Eckzahn des

Lobulus.

Do-3480-M-l (Abb. 2 c, 10—12): 10 mm langes und 1 mm breites Sproßstück, an dessen unter-

stem Blatt der Dorsalrand und Kiel bis zum Grund sowie die dorsale Blattinsertion sichtbar ist.

Ventralseite durch eingeschlossene Luft teilweise verdeckt.

Do-3538-M-l (Abb. 2 a, 8—9): Zwei nur 1,5 mm lange Hauptsproßstücke mit Scheitel, teilweise

übereinander liegend und sich spitzwinklig kreuzend, hervorragend erhalten. Linker Sproß kräf-

tiger (etwa 1 mm breit) mit großen nierenförmigen Amphigastrien, rechter Sproß mit teilweise

sichtbarer ventraler Rinde.

Do-3933-M-l (Abb. 14—16): Gut erhaltener kräftiger Ast (3 mm lang und 0,7 mm breit) mit teil-

weise sichtbarer ventraler Rinde.
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Museum für Naturkunde Berlin:

Inventar-Nr. 1981/908 a.

Derivatio nominis: Lateinisch „antiquus" = alt, mit Bezug auf das geologische Alter von
mindestens 25 Millionen Jahren.

Abb. 1. Leucolejeunea antiqua n. sp. — A: Sproßstück mit Ast von ventral, 30x. — B: Sproß mit

mehreren Ästen von ventral; 36 x . — C: Schema der Verzweigung der gemeinsam einge-

schlossenen Sprosse Do-2312-K-l und Do-2312-K-2. — A nach Do-2312-K-2, B nach

Do-2312-K-l (Holotypus). Alle gezeichnet von Dr. A. Leman.

Diagnose: L. clypeatae (Schwein.) Evans similis, sed differt (1.) amphigastriis cau-

lium primariorum reniformibus (non rotundatis), (2.) lobulo paene dimidium lobi

longo (non tertiam partem longo) et (3.) carina satis arcuata (non leviter arcuata).

Beschreibung: Nur steril bekannt, rötlich braun (nicht unbedingt die ursprüngli-

che Farbe, da Lebermoose als Bernstein-Inklusen gewöhnlich rotbraun sind), krie-

chend.

Hauptsprosse bis 10 mm lang und bis 1 mm breit. Verzweigung nicht selten, unre-

gelmäßig, offenbar stets gyrothekal, da die Astbasis ± rechtwinklig von der Hauptachse

absteht, und die Äste sehr viel schwächer als die Hauptachse sind. Äste nur Y^—^ so

breit wie der Hauptsproß, meist ziemlich kurz und oft kaum sich kräftigend, d. h. ±
mikrophyll bleibend. Athekale Verzweigung offenbar völlig fehlend.

Stengel gerade, nur an schwachen Ästen etwas hin und her gebogen, ungewöhnlich

dünn für die Größe der Pflanze, nur bis etwa 75 /xm dick. Rinde (am besten bei Do-

3933-M-l und Do-3538-M-l sichtbar) nur von mittelkräftigen Sprossen gesehen, dort

aus kurz rektangulären, nicht hyalodermatischen Zellen mit rings gleichmäßig schwach

verdickten Wänden, ventrale Merophyten 2—3 Zellen breit. Rhizoide als Bündel an

der Basis der Amphigastrien entspringend, oft fehlend.
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Blätter sich locker überdeckend, im Winkel von 45°—55° seitlich abstehend, ±
waagerecht distich, J-förmig inseriert. Lobus länger als breit ± sichelig, apikal gerundet,

rings ganzrandig, in seiner ganzen Fläche nahezu gleichmäßig ± gewölbt (konkav von

ventral gesehen) und apikal + herabgebogen, ein schmaler Rand zuweilen aufwärts ge-

bogen (Abb. 12). Dorsalrand in ganzer Länge ziemlich gleichmäßig schwach gebogen,

Apikairand und freier Ventralrand stärker gebogen. Zellen in ventraler Fokusierung

mit gleichmäßig verdickten Wänden, in dorsaler Fokusierung mit deutlichen Eckver-

dickungen, sehr gleichmäßig, hexagonal (vereinzelt pentagonal), mit schwachem Grö-

ßenanstieg zur Blattbasis und schwachem Größenabfall am Blattrand, in der oberen

Blattmitte 15—20x17—24 (27) /xm. Kutikula glatt. Kiel etwa halb so lang wie der

Blattlobus, quer schmal rundrückig, längs stark konvex gebogen, Übergang zum Sten-

gel abrupt, meist etwas eingezogen, Übergang zum freien Rand des Lobus eng gebogen,

dabei eine etwa rechtwinklige Bucht zwischen Kiel und freiem Ventralrand des Lobus

bildend. Lobulus stets als Wassersack ausgebildet, nie reduziert, etwas länger als breit,

etwa halb so lang wie der Lobus, ziemlich gleichmäßig gewölbt, Wölbung zum Apikal-

rand und freien Lateralrand hin allmählich abnehmend, Apikairand in situ meist in gan-

zer Länge sichtbar, mit mehr als 5 Randzellen (diese ohne Sonderdifferenzierung), meist

+ quer zur Blattlängsachse, ± geradlinig, ganzrandig, zuweilen mit medianem Buckel,

Übergang zum freien Lobusrand ± geradlinig, Übergang zum freien Lateralrand des

Lobulus rechtwinklig, an der Ecke meist ein kleiner Eckzahn, dieser meist 1 zellig, kurz

dreieckig, distal von ihm manchmal eine flache Nische (in der vermutlich die Hyalinpa-

pillenzelle inserierte) erkennbar, Eckzahn allerdings oft rudimentär oder fehlend.

Freier Lateralrand geradlinig, ganzrandig, mit zahlreichen Randzellen, diese ohne Son-

derdifferenzierung, in der basalen Hälfte durch die Lobuluswölbung nur im Längsprofil

sichtbar.

Abb. 2. Leucolejeunea antiqua n. sp. — A: zwei schräg übereinander liegende Sproßstücke von
ventral; 42x. — B: Sproßstück von ventral, ein Lobulus mit einem deutlichen Eckzahn;

42 X . — C: zwei Blätter von dorsal, das linke mit bis zur Basis sichtbarem Dorsalrand;

42x. — A nach Do-3538-M-l, B nach Do-3452-M-2, C nach Do-3480-M-l.
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Abb. 3—7. Leucolejeunea antiqua n. sp. — 3: Übersicht von ventral; 8 x . — 4: Linker Teil des vori-

gen; 15x . — 5: Oberster Teil des vorigen, man beachte den dünnen Stengel und die obo-

vat-spateligen Amphigastrien; 32 x. — 6: Apikaler Teil des rechten Sprosses in Abb. 3

von dorsal, man beachte den dünnen Stengel; 26 x. — 7: Wie vor von ventral mit Schär-

feebene auf die nierenförmigen Amphigastrien, 26 x. — Abb. 3—5 nach Do-2312-K-l

(Holotypus), Abb. 6—7 nach Do-2312-K-2. Mikrofotos von Dr. D. Schlee.

Amphigastrien an Hauptachsen + tief verkehrt U-förmig inseriert (besonders gut

erkennbar an Do-3538-M-l), 3,5—4,5(6) x so breit wie der Stengel, etwas breiter als

lang, rundlich bis nierenförmig, ungeteilt, ganzrandig, nahezu flach bis gleichmäßig ±
flach konkav (von ventral gesehen), apikal breit gerundet, seltener ± gestutzt; an Ästen
nur schwach bogig inseriert, 2,5—3 x so breit wie der Stengel, etwas länger als breit, spa-

telig-obovat, sonst wie an Hauptachsen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



STUTTGARTER BEITRAGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 96

Abb. 8—12. Leucolejeunea antiqua n. sp. — 8: Zwei schräg übereinander liegende Sprosse von
ventral; 60x. — 9: Der rechte Sproß aus Abb. 8 mit Schärfeebene auf das Zellnetz der

Rinde von ventral; 73 x. — 10: Sproß von dorsal; 21 x. — 11: Kiel und dorsale Blattbasis

der beiden untersten Blätter der Abb. 10 von dorsal; 49 x. — 12: Zellnetz des Blattlobus

im vorderen Teil des Sprosses in Abb. 10 von dorsal; 49 x. — Abb. 8—9 nach Do-3538-

M-1, Abb. 10—12 nach Do-3480-M-l. Mikrofotos von G. Schörlitz.
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Abb. 13—16. Leucolejeunea antiqua n. sp. — 13: Sproßstück von ventral, mit einem sichtbaren

Eckzahn (Pfeil); 69 x . — 14: Sproßstück von ventral; 51 x .
— 15—16: Derselbe Sproß wie

in Abb. 14 weiter unten in der Schärfeebene des Zellnetzes der ventralen Rinde; 82 x. —
Abb. 13 nach Do-3452-M-2, Abb. 14—16 nach Do-3933-M-l. Mikrofotos von G. Schör-

LITZ.
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Anfänglich hatte ich die Vermutung, am Gipfel des Hauptsprosses von Do-2312-K-l

sei ein innoviertes unbefruchtetes Gynözium vorhanden. Eine genauere Analyse zeigte

jedoch, daß aller Wahrscheinlichkeit nach lediglich ein an der Spitze abgebrochener ste-

riler Hauptsproß mit gyrothekalen Innovationsästen vorliegt, wie in Abb. 1 c schema-

tisch dargestellt.

Der Hauptsproß von Do-2312-K-l weicht von dem langen oberen Ast in Sproßbreite,

Amphigastrienform etc. so sehr ab, daß sie, würden sie getrennt gefunden, höchstwahr-

scheinlich für verschiedene Arten gehalten würden. Die zitierten anderen Exemplare

von L. antiqua zeigen alle Übergänge zwischen beiden. Es scheint mir daher gesichert,

daß Do-2312-K-l ein Hauptsproß mit mehreren von ihm abzweigenden Ästen ist (und

nicht etwa eine Zusammenschwemmung von Stücken verschiedener Pflanzen, obwohl

sich quer zur Spitze des langen oberen Astes ein kleiner, kurzer abgebrochener Ast be-

findet). Auch bei rezenten Leucolejeunea-Arten sind ± mikrophylle Äste nichts Unge-

wöhnliches.

4. Verwandtschaft

Die Gattungszuordnung steriler holostiper Lejeuneaceae ist auch bei rezentem Mate-

rial manchmal schwierig. Die oben beschriebene Bernsteinsippe ist jedoch sicher als

eine Vertreterin der Gattung Leucolejeunea Evans (Lejeuneoideae) ansprechbar, weil bei

ihr die Rinde der ventralen Merophyten nur 2—3 Zellen breit ist (vgl. Abb. 9, 15— 16

sowie Schuster 1980, Fig. 661/8). Die Rinde der ventralen Merophyten der Ptychan-

thoideae, wohin die allermeisten holostipen Lejeuneaceae gehören, ist hingegen 4—12

(und mehr) Zellen breit. Unter den relativ wenigen holostipen Lejeuneoideae hat aber

nur Leucolejeunea (inkl. Aureolejeunea Schust.) größere Ähnlichkeit mit der beschriebe-

nen Bernsteinsippe.

L. antiqua zeigt große Ähnlichkeit mit rezenten Leucolejeunea-Arten in der Neuen

Welt, wo diese Gattung vor allem in der Karibik und im Südosten der USA sehr häufig

ist. Die vier in den USA vorkommenden Arten — von ihnen sind zwei in der Neotropis

weit verbreitet — wurden von Schuster 1980 hervorragend beschrieben und abgebil-

det. Unter diesen Arten steht L. antiqua der im Südosten der USA endemischen L. cly-

peata (Schwein.) Evans (vgl. Schuster 1980: 820, Fig. 661—662) durch geknickt bogigen

Übergang vom Kiel zum freien Ventralrand des Blattlobus, einzelligen oder rudimentä-

ren Eckzahn und nur 2—3 Zellen breite Rinde der ventralen Merophyten am nächsten.

Von ihr unterscheidet sich L. antiqua durch breit nierenförmige Amphigastrien an den

kräftigeren Sprossen und durch größeren Lobulus.

5. Diskussion

L. antiqua ist das erste aus Dominikanischem (und außereuropäischem) Bernstein be-

schriebene Moos.

Die rezenten Leucolejeunea-Anen kommen vorwiegend auf Rinde vor und bevorzu-

gen mesophytische bis etwas xerophytische Stellen. Eine ähnliche Ökologie ist daher

auch für L. antiqua wahrscheinlich. Dies paßt gut zu der Angabe von Schlee & Glöck-

ner (1978: 41), daß die Fauna des Dominikanischen Bernsteins gegenüber derjenigen

des Baltischen Bernsteins auf ein deutlich trockeneres Klima schließen läßt.
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